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E I N L E I T U N G  

How wonderful is Death, 
Death and his brother Sleep! 

One pale as yonder wan and horned moon, 
With lips of lurid blue, 

The other glowing like the vital morn, 
When throned on ocean’s wave 

It breathes over the world: 
Yet both so passing strange and wonderful! 

Percy B. Shelley „The Daemon of the World“ 

Sucht man den Begriff „Schlaf“ in den chinesischen Enzyklopädien auf, wird man 
erst in seit der Song-Zeit entstandenen Sammlungen wirklich fündig. In früheren 
Werken wie den tangzeitlichen Yiwen leiju, Beitang shuchao oder Chuxueji kommt der 
Schlaf als Lemma nicht vor. Einige indirekte Informationen lassen sich hier ledig-
lich den Passagen entnehmen, die Schlafmöbel und verwandte Utensilien vorstel-
len.1 Das songzeitliche Taiping yulan, das den Schlaf in der Abteilung „Angelegen-
heiten der Menschen“ (renshi 人事) behandelt,2 gibt damit einen Rahmen vor, 
der von späteren enzyklopädischen Werken beibehalten wird. 

Innerhalb dieses Rahmens jedoch weisen die Enzyklopädien bemerkenswerte 
Unterschiede auf. Im Taiping yulan wird der Schlaf unter dem Gesichtspunkt der 
Körperhaltung kategorisiert und mit den ebenfalls ruhenden Posen Sitzen und 
Liegen in einem Kapitel zusammengefaßt. Die vorangehenden Einträge sind dem 
Sprechen, dem Lachen und anderen besonders geräuschvollen artikulatorischen 
Phänomenen wie Brüllen, Pfeifen und Heulen gewidmet. Die auf ihn folgenden 
thematisieren Aktivitäten, bei denen der Mensch buchstäblich auf den Beinen, 
aber nicht unbedingt bewegt ist, nämlich Gehen, Schreiten, Eilen, Rennen, Sprin-
gen und auch Hocken. Den nächsten Komplex bilden mit Wasser verbundene 
Tätigkeiten wie Haare waschen, Baden, Hände waschen und Schwimmen. 

——————— 
1  Yiwen leiju 藝文類聚 („Nach Kategorien versammelte Literatur“) j.69–70, Beitang shuchao 北堂

書鈔 („Schriftauszüge aus der Nordhalle“) j.132–134, Chuxueji 初學記 („Aufzeichnungen für 
den Anfang des Studiums“) j.25. 

2  Taiping yulan 太 平 御覽  („Vom Kaiser gelesene [Enzyklopädie] der Taiping[-Ära]“) j.393 
(Lemma 睡). 
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Anders geht das qingzeitliche Yuanjian leihan vor.3 Auf die Abhandlung der 
Emotionen folgt ein Kapitel mit einer Reihe von sprachlichen und ähnlichen 
Aktivitäten, dem Sprechen, Schreien, Stammeln, der Beredsamkeit, Rätseln, dem 
Singen, Brüllen und Pfeifen, die durch den zunächst etwas unvermittelt wirken-
den Eintrag zum Verhalten offenbar im Zaum gehalten werden sollen. Im näch-
sten Kapitel sind so diverse Lemmata wie Lachen, Schlafen, Leiden, Weinen und 
Wehklagen versammelt. Sieht man von demonstrativen oder ritualisierten Formen 
ihres Vorkommens ab (wie etwa beim Wehklagen), scheint ihnen gemeinsam zu 
sein, daß sie alle den Menschen auf einen äußeren Anlaß hin gewissermaßen über-
kommen und in der Folge nicht selten zur spontanen Hervorbringung von Ge-
räuschen veranlassen. Das darauffolgende Kapitel behandelt moralische Qualitä-
ten wie Weisheit, Tüchtigkeit, Treue usw. Im Yuanjian leihan spielt die Körperhal-
tung also keinerlei Rolle bei der Kategorisierung des Schlafes, statt dessen wird er 
als eine durch innere oder äußere Einflüsse hervorgerufene, unwillkürliche und zu 
erleidende körperliche Äußerung nahegelegt. 

Im Gujin tushu jicheng schließlich, dem umfangreichsten vollständig erhaltenen 
Enzyklopädienwerk Chinas,4 finden sich in der Umgebung des Eintrags Schlaf 
solche „Angelegenheiten der Menschen“ dargestellt wie Leben und Sterben, 
Leichenbestattung, Seelenwanderung, Wandern, Reisen, Heimkehr aus der Ferne, 
Waschen und Lebenspflege. Das Schlafen wurde zwischen die Themen Seelen-
wanderung und Wandern plaziert, bildet demnach eine Grenze (zwischen elemen-
taren, von der betreffenden Person weitgehend unbeeinflußbaren körperlichen 
Phänomenen und selbstbestimmten, nach außen gerichteten menschlichen Ak-
ten) oder einen Grenzbereich (in dem sich unwillkürliche, zu erleidende und will-
kürliche Phänomene überschneiden). 

Die Kategorisierungsweise chinesischer Enzyklopädien muß also nicht derart 
abwegig und absurd erscheinen, wie sie wohl zuletzt Michel Foucault so prägnant 
beschrieben hat,5 denn aus den obengenannten Stichworten kann man sich ein 
erstes Bild von den verschiedenen Blickwinkeln machen, unter denen man in 
China zu verschiedenen Zeiten den Schlaf gesehen hat: als Körperhaltung (Taiping 
yulan), als körperliche Äußerung (Yuanjian leihan) oder als Grenzbereich zwischen 

——————— 
3  Yuanjian leihan 淵鑑類函 („Kategorisierte Kästchen aus der Quellenspiegelbibliothek“) j.267 

(Lemma 寢). 
4  Gujin tushu jicheng 古今圖書集成 („Vollständige Sammlung von Tafeln und Schriften aus alter 

und neuer Zeit“), Abteilung „Angelegenheiten der Menschen“, j.101 (Lemma 睡). 
5  Vgl. das Vorwort von Die Ordnung der Dinge, Foucault 1993: 17ff. (orig. 1966 Les mots et les choses). 

Foucault (1926–84) bezieht sich auf den Aufsatz „El idioma analítico de John Wilkins“ von Jorge 
L. Borges (1899–1986), der sich wiederum auf Franz Kuhn (1884–1961) bezieht. Vgl. auch das 
Kapitel „Zur Systematisierung von ‚leishu‘“ in Kaderas 1998: 264ff. 
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Selbstbestimmung und Ausgeliefertsein (Gujin tushu jicheng). Ein „chinesisches 
Konzept“ vom Schlaf ist in den Enzyklopädien dagegen nicht auszumachen. 

Bleibt man bei den Enzyklopädien, so erscheint – besonders aus der Perspektive 
der vorliegenden Untersuchung, in der es ja ausdrücklich um den Schlaf gehen 
soll – überraschend, daß sich in der Umgebung des Lemmas Schlaf kein Hinweis 
auf das Träumen findet, das doch mit dem Schlaf auf das engste verbunden ist. Im 
Taiping yulan ist der Eintrag zum Traum vom Schlafen und anderen alltäglichen 
Verrichtungen durch ein Kapitel getrennt, das dem Ertrinken, Götzenbildern und 
sonderbaren Ähnlichkeiten zwischen Menschen gewidmet ist. In den beiden qing-
zeitlichen Enzyklopädien wird der Traum ganz und gar in eine andere Abteilung als 
der Schlaf eingeordnet, also nicht mehr als „Angelegenheit der Menschen“ geführt. 
Im Yuanjian leihan befindet er sich unter „Numinose Kuriosa“ (ling yi 靈異), wo 
Themen wie Geister und Dämonen, die Bewußtwerdung früherer Existenzweisen, 
das Wissen um den bevorstehenden eigenen Todestag oder die Wiedergeburt 
behandelt werden. Im Gujin tushu jicheng ist dem Traum ein Abschnitt der Abteilung 
„Die verschiedenen Anzeichen“ (shu zheng 庶徵) gewidmet, hier geht es um diverse 
Kuriosa in der Natur, wie auffällige Wettererscheinungen oder Landschaften, selt-
sam geformte oder agierende Menschen und Tiere usw.6 Dem Traum wird also im 
Unterschied zum Schlaf allein durch seine Plazierung ein Element des Merkwürdi-
gen und Geheimnisvollen zugemessen, obwohl sich beide Phänomene in der 
Alltäglichkeit ihres Vorkommens wohl kaum unterscheiden. 

Die Kompilatoren der Enzyklopädien haben Traum und Schlaf nicht nur 
räumlich und kategorial voneinander getrennt, sondern auch durch ihre deutlich 
verschiedene Gewichtung. Dem Traum wird weitaus mehr Platz eingeräumt als 
dem Schlaf. So stehen im Gujin tushu jicheng in der Ausgabe des Shanghaier Verlages 
Zhonghua von 1934 den fünfundneunzig Seiten zum Traum nicht mehr als sieben 
Seiten zum Schlaf gegenüber, und diese Zahl erhöht sich auch unter Hinzunahme 
der Einträge zu Schlafutensilien nicht wesentlich. Im Taiping yulan und Yuanjian 
leihan sind die Verhältnisse ähnlich. Damit entsprechen die enzyklopädischen Werke 
ungefähr der Gewichtung, die man in den zitierten Texten selbst antrifft; ob die 
Erzielung dieser Ausgewogenheit jedoch ihr Motiv war, sei dahingestellt. 

Tatsächlich kommt in der chinesischen Literatur sehr selten die Rede auf den 
Schlaf, sei es nun der eines bestimmten Menschen in einer bestimmten Situation 
oder das Phänomen Schlaf als solches, und diese Seltenheit nimmt zu mit dem 
offiziellen Charakter eines Textes, ist also beispielsweise in den Dynastiegeschichten 
besonders ausgeprägt. Träume hingegen, genaugenommen Traumberichte, finden 
——————— 
6  Taiping yulan j.397–400, Yuanjian leihan j.321, Gujin tushu jicheng j.144–152. Die Titel der 

Abteilungen lassen sich kaum adäquat übertragen, zu 庶徵, einem Terminus aus dem Kapitel 
„Der große Plan“ des Shangshu (32: 27/9–11), vgl. Nylan 1992: 19 und pass. 
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sich in den verschiedensten Texten relativ zahlreich verzeichnet,7 ja sogar auf 
Traumdeutung spezialisierte Schriften soll es schon im Altertum gegeben haben.8 

Zwei Ursachen für diese unterschiedliche Gewichtung von Schlaf und Traum 
in der Literatur liegen auf der Hand. So kann einem Traum eine staatspolitische 
Dimension eignen, die dem bloßen Schlaf gewöhnlich zu fehlen scheint. Eine 
staatspolitische Qualität kommt etwa den Träumen der Herrscher zu, die unter 
Umständen deren Handeln und damit den Lauf der Dinge beeinflußten und 
deshalb aus historischen Gründen der Aufzeichnung wert waren. Insofern ist der 
Traum eben tatsächlich nicht mehr nur eine „Angelegenheit der Menschen“, son-
dern eine des Staates. Dies trifft auch auf die zahlreich überlieferten Träume der 
Mütter prospektiver Herrscher zu, in denen die Geburt einer bedeutsamen Per-
son angekündigt wird oder deren Empfängnis stattfindet. Träume dieser Art 
konnten aus machtpolitischen Gründen berichtenswert sein, zum Beispiel wegen 
der Legitimation eines Führungsanspruchs.9  

Der bloße Schlaf hingegen ist eine vorwiegend private Angelegenheit, die zu-
meist ohne große Folgen für das Gemeinwesen bleibt. Daß man jedoch über viele 
Aspekte des Privatlebens der Chinesen, nicht allein über ihre Schlafgewohnheiten, 
aus der altchinesischen Literatur nur wenig erfährt und dies oft bloß beiläufig, ist 
eine wohlbekannte und nicht selten bedauerte Tatsache.10 

Hinzu kommt, daß dem Schlaf außer der potentiell machtpolitischen Seite des 
Traumes auch dessen persönlicher Erlebnischarakter abgeht. 11  Während ein 
Traum eine grundsätzlich erinnerbare mentale Aktivitäten darstellt, die überdies 
von großer emotionaler Kraft sein kann, liegt der Schlaf im wahrsten Sinne des 
Wortes im Dunkel. Der Übergang vom Wachen zum Schlafen vollzieht sich, wie 

——————— 
 7  So enthält selbst ein knapper annalistischer Text wie Zhushu jinian 竹書紀年 eine Reihe von 

Traumberichten. (Vgl. 1.45.2: 18/5, 2.1.7: 50/25, 2.1.9: 50/29, 2.2.1.3: 51/11.) 
 8  Bereits in der ältesten erhaltenen Bibliographie Chinas, dem Literaturkatalog des Han shu 漢書, 

werden zwei Traumbücher aufgeführt, von „Schlafbüchern“ irgendwelcher Art wird dagegen 
nirgends berichtet. Ban Gu 班固 (32–92), Verfasser des Han shu, mißt im bibliographischen Kapitel 
des Han shu (30: 1772ff.) der Traumdeutung die bedeutendste Rolle unter den Methoden der 
Wahrsagerei zu und verzeichnet in seiner Liste „diverser Orakelschulen“ (雜占十八家) die beiden 
nicht überlieferten Traumbücher „Die changliu-Traumdeutung des Gelben Kaisers“ (黃帝長柳占夢, 
11 j.) und „Die changliu-Traumdeutung des Gan De“ (甘德長柳占夢, 20 j.). (Zur Interpretation der 
Bezeichnung changliu vgl. Lackner 1985: 190.) Erwähnt sei hier auch, daß im Zhouli 周禮 (3.0: 35/9, 
3.41: 44/14 und 3.47: 45/6–8) eigens für die Traumdeutung zuständige Beamte aufgeführt werden. 

 9  Zu diesem Aspekt der Träume vgl. Ong 1985: 8–46 und Wagner 1987: 11–24. 
10  Christoph Harbsmeier (1995: 351) stellt in bezug auf die Biographie (und im folgenden auch auf 

die Epistolographie) in China fest: „The tradition [...] generally disregards the erotic and affective 
sides of the lives of notable Chinese along with other private aspects of life.“  

11  Zur Frage, ob Träume Erlebnisse im engeren Sinne sind, vgl. etwa Malcolm 1959, Dennett 1976. 
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das Erwachen aus dem Schlaf, ohne daß diese Vorgänge tatsächlich als solche re-
flektiert werden können,12 und der traumlose Schlaf vergeht, ohne irgendwelche 
Spuren der Erinnerung, und sei es auch nur hinsichtlich seiner Länge, zu 
hinterlassen. Um so erstaunlicher ist, daß man beim Erwachen gewöhnlich mit 
großer Sicherheit weiß, geschlafen zu haben. Da es nicht möglich ist, sich selbst 
als schlafend zu begreifen, geschweige denn, währenddessen oder selbst nach 
dem Erwachen Auskunft über den eigenen Schlaf zu geben, entzieht sich ein be-
trächtlicher Teil des Lebens unserer Erkenntnis, denn die schlafend verbrachten 
Stunden addieren sich zu ungefähr einem Drittel unserer Lebenszeit. 

Die einzige Erhellung der ansonsten im Dunkel liegenden Sphäre des Schlafes 
sind – sofern sie denn erinnert werden können – tatsächlich die Träume. Muß 
man also über den Traum sprechen, wenn man relevante Aussagen über den 
Schlaf treffen will? Natürlich nicht. Auch wenn eine Innensicht auf das Erlebte, 
wie sie der von einem Traum Erwachte oft zu geben vermag, dem aus traum-
losem Schlaf Erwachten nicht möglich ist, kann er doch sehr viel mehr über die 
schlafend verbrachte Lebenszeit aussagen, als daß er keinen Traum erinnere. Er 
könnte beispielsweise beschreiben wo, wann, wie lange oder in wessen Gesell-
schaft er geschlafen hat, mit welchen Gedanken er eingeschlafen und wodurch er 
erwacht ist, ob er lange genug und tief geschlafen hat und als wie erholsam er 
seinen Schlaf empfindet bzw. was oder wer ihn daran gehindert hat, ausreichend 
und erholsam zu schlafen, und ob oder inwiefern ihn das beunruhige. Aus diesen 
Informationen ließe sich zwar keine Klarheit über den Schlaf als ontologischen 
Zustand gewinnen (genausowenig wie aus der Tatsache des Träumens oder aus 
einem Traumbericht übrigens), aber ein lebendiges und reizvolles Bild von der 
physischen, psychischen und sozialen Situation des Beschreibenden und vom 
Schlaf als kulturellem Phänomen könnten sie liefern. 

Bereichert wird dieses Bild dadurch, daß der Schlaf anderer Menschen (oder der 
der Tiere) – anders als der viel privatere Traum – unserer Wahrnehmung zugänglich 
ist, also als Schlaf erkennbar werden kann. Jeder hat schon zahllose andere 
Menschen schlafen sehen und diesen Schlaf womöglich auch beobachtet. Die 
——————— 
12  Dies ist ein häufig thematisierter Gegenstand. Ausgehend von dem ersten in direkter Rede mitge-

teilten Satz in Marcel Prousts (1871–1922) A la recherche du temps perdu („Je m’endors.“) bemerkt 
Hans Blumenberg (1920–96) in Höhlenausgänge (1996): „Das eben gilt in dem Indikativ des Präsens 
niemals, weder als Gesagtes noch als Gedachtes. [...] Die Grenze zwischen Schlafen und Wachen 
gibt es so wenig wie die zwischen Schlaf und Erwachen, um auf sie einen Akt der ‚Reflexion‘ an-
zuwenden.“ (Blumenberg 1996: 15) Auch die moderne westliche Physiologie hat Schwierigkeiten 
damit, den tatsächlichen Eintritt des Schlafes zu bestimmen. Der renommierte Schlafmediziner 
Allan Rechtschaffen hat noch in jüngster Zeit darauf hingewiesen, daß keine Hoffnung bestehe, 
einen „precise behavioral or physiological point of sleep onset“ zu definieren, da das Einschlafen 
graduell vonstatten gehe. (Rechtschaffen 1994: 7) 
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Wahrnehmbarkeit von außen ermöglicht nicht nur, den Schlaf unter dem 
Gesichtspunkt der Ästhetik aufzufassen, sie ist zudem die Voraussetzung für äußere 
Eingriffe in den Schlaf. Er läßt sich – wiederum anders als der Traum – innerhalb 
gewisser Grenzen manipulieren, reglementieren, unterbrechen, ja zeitweise sogar 
unterbinden und kann so zum Gegenstand moralischer Forderungen werden.13 

Weil der Schlaf fraglos eine für jedermann alltägliche14 lebenslange Erfahrung 
darstellt, ist es nicht nötig, dieser Arbeit – wie es sich eigentlich für eine wissen-
schaftliche Untersuchung gehört – eine stichhaltige Definition des Schlafes an 
den Anfang zu stellen. Daß es eine allgemein anerkannte nicht gibt, weder aus 
naturwissenschaftlicher noch aus philosophischer Perspektive, nicht in chinesi-
schen und nicht in westlichen Texten, soll jedoch erwähnt werden. Zwar liegen 
zahlreiche Ansätze vor, den Schlaf auf einen Begriff zu bringen, sie spiegeln aber 
gewöhnlich nur Facetten ihres Gegenstandes wider und sagen oft genausoviel 
über die Schwierigkeiten seiner Definition wie über ihn selbst. 

Die begrifflichen Probleme sind dabei je nach gewählter Perspektive 
verschiedener Art. In einer Naturwissenschaft wie der westlichen Medizin ist man 
uneins bei der Definition des Schlafzustandes, weil trotz zahlreicher unumstritte-
ner phänomenologischer Unterschiede zwischen Schlafen und Wachen – im 
Schlaf schlägt das Herz langsamer, die Muskeln erschlaffen, die Atmung wird 
ruhiger und tiefer, Wahrnehmungs- und Reaktionsfähigkeit sind herabgesetzt – 
der Schlaf nicht eindeutig von manchen anderen Zuständen abgrenzbar ist und 
seine physiologische Funktion unklar bleibt.15  

Daß die Versuche, dieser grundsätzlichen Probleme durch eine immer 
genauere Untersuchung der Körpervorgänge und die Ansammlung möglichst 
vieler Daten Herr werden zu können, bisher nicht den erhofften Erfolg hatten, 
wird am Beispiel der zunächst vielversprechenden elektrophysiologischen Unter-

——————— 
13  Dies blieb auch dem Traum nicht erspart. Das Thema der Verantwortlichkeit des einzelnen für 

den Inhalt, vor allem die moralische Korrektheit seiner Träume, im Westen seit Platon diskutiert 
(vgl. Staat IX 571A–572B), wird nach einem seiner berühmtesten Disputanten gewöhnlich als 
„Traumproblem des Augustinus“ bezeichnet. (Vgl. Matthews 1981.) 

14  Selbst bei einer so simplen Aussage wie der von der „Alltäglichkeit“ des Schlafes gibt die Sprache 
ihre Fixiertheit auf den Tag preis. 

15  Zu physiologischen und funktionalen Besonderheiten des Schlafes vgl. Kleitman 1963: 8–67. Im 
gleichen Werk gibt der Autor auch einen Abriß der in der Geschichte der westlichen Medizin 
wichtigsten Theorien über die Funktion des Schlafes (1963: 341–370). Zu neueren theoretischen 
Ansätzen der medizinischen Schlafforschung (bei denen sich im wesentlichen Restaurations- und 
Immobilitätstheorien unterscheiden lassen) sowie einigen Definitionsversuchen vgl. Heyden 1983: 
13–25 sowie Berger 1992. Zu vormodernen medizinischen Auffassungen des Schlafes im Westen 
vgl. Nudov 1791 und 1795, Hufeland 1803, Fischer 1839 und an Sekundärliteratur Schöpf 1987, 
Wöhrle 1990 pass. und 1995: 63ff. sowie Thorpy 1991. 
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suchung des Schlafes deutlich. Schon in den 30er Jahren hatten Alfred Loomis 
und seine Mitarbeiter in Princeton mit Hilfe des Elektroenzephalogramms fest-
gestellt, daß die vom schlafenden Gehirn ausgehenden Wellen sich von denen des 
Wachzustandes unterscheiden und daß es verschiedene Schlafstadien gibt. Als 
Nathaniel Kleitman und dessen Schüler Eugene Aserinsky in den 50er Jahren in 
Chicago dann eine Schlafphase entdeckten, deren EEG auf erhöhte Kortexaktivi-
tät hindeutete, löste dies eine enorme Ausweitung der medizinischen Forschung 
auf dem Gebiet des Schlafes aus, da das „neu entdeckte Schlafstadium nicht mehr 
mit der klassischen Konzeption des Schlafes als passivem Erholungszustand ver-
einbar war.“16 William Dement, ebenfalls ein Schüler Kleitmans, nannte dieses 
Stadium nach seinem äußerlich auffälligsten Merkmal, den schnellen Bewegungen 
der Augen (rapid eye movements), REM-Schlaf.17  

Nach der Entdeckung des REM-Schlafes gingen einige Jahrzehnte der schlaf-
medizinischen Forschung ins Land, die zwar eine enorme Verfeinerung in der Phä-
nomenologie des Schlafes brachten, jedoch grundsätzliche Fragen, wie die nach der 
Funktion des Schlafes, nicht beantworten konnten.18 Selbst die Annahme einer 
Identität von REM-Schlaf und Traum mußte zurückgenommen und relativiert wer-
den, da festgestellt wurde, daß Träume auch in Non-REM-Phasen vorkommen.19 
In den 80er Jahren kam es zu einer Akzentverschiebung hin auf die neurophysio-
logische Forschung, die bis heute anhält und sich in bezug auf die Bewältigung ihres 
Gegenstandes ähnlich optimistisch gibt, wie man es auch in den späten 50er und 
60er Jahren war. 

Ähnlich wie in der Medizin gibt es auch in der modernen westlichen Philoso-
phie20 Tendenzen, von der Kumulation empirischer physiologischer Daten einen 

——————— 
16  Schulz 1984: 523. (Vgl. Aserinsky/Kleitman 1953.) 
17  Im Laufe einer Nacht kommt es nach einer Einschlafphase zu zirka fünf Sequenzen von Non-REM- 

und anschließendem REM-Schlaf. Die REM-Phasen werden gegen Morgen hin länger, insgesamt 
machen sie beim Erwachsenen ein Viertel der Schlafenszeit aus. Den größten Teil der Nacht ver-
bringt man im Non-REM-Schlaf, der auch als Tiefschlaf bezeichnet wird. Während des REM-
-Schlafs sind die EEG-Wellen klein und rasch (weshalb auch von aktivem oder paradoxem Schlaf 
gesprochen wird), der Muskeltonus ist extrem vermindert und die Weckschwelle wesentlich erhöht. 

18  Vgl. das Resümee in Jouvet 1994: 172ff. 
19  So bemerkte Foulkes (1985: 3), das Träumen sei „not in fact confined to REM sleep or to any 

other single body ‚state‘.“ Neueren Hypothesen zufolge sollen Träume, der jeweiligen Kortex-
aktivität entsprechend, in der REM-Phase phantastisch und bizarr, in der Non-REM-Phase von 
den Zwängen und Ängsten des Alltags geprägt sein. (Vgl. Herrmann 1977: 418, Flanagan 1996.) 

20  Einen Abriß der im Laufe der Geschichte der abendländischen Philosophie vertretenen Konzepte 
vom Schlaf gibt Heide Homann 1992 im Historischen Wörterbuch der Philosophie. Ältere Lexika (wie 
Hastings 1956) handeln Schlaf und Traum gewöhnlich gemeinsam ab und konzentrieren sich dann 
auf den Traum. 
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Durchbruch in der Erkenntnis funktionaler Zusammenhänge zu erwarten, etwa 
von neurophysiologischen Daten aus der Hirnforschung die weitere Aufklärung 
der Funktion des menschlichen Bewußtsein zu erhoffen.21 Als vielversprechen-
den Schritt auf diesem Weg betrachtet man die Erforschung von Grenzfällen des 
Bewußtseins, etwa des Traumbewußtseins oder des Schlafes, und erwartet 
offenbar, daß das entscheidende erkenntnistheoretische Problem – daß sich der 
Schlafzustand eines Menschen dessen reflexivem Bewußtsein entzieht – sich 
dabei gleichsam verflüchtigt.22  

Der Schlaf bleibt in gewisser Weise also eine black box. Statt auf eine in der Natur-
wissenschaft oder Philosophie allgemein akzeptierte Definition zurückgreifen zu 
können, müssen wir uns mit einem Alltagsbegriff des Schlafes begnügen. Dies ist 
insofern völlig ausreichend, als es im folgenden ja nicht darum gehen soll, heraus-
zufinden, was nun tatsächlich das Wesen des Schlafes sei, sondern welche Aus-
künfte über den Schlaf als Phänomen beträchtlicher zeitlicher Ausdehnung und 
prägnanten Charakters die altchinesischen Texte geben. Diese nehmen schließlich 
auch zu Gegenständen, die sich einer Definition entziehen, deutliche Haltungen 
ein und artikulieren sie, was in verschiedener Hinsicht aufschlußreich sein kann. 
Die Haltung zum Schlaf allemal, weil sie viele Aspekte des menschlichen Lebens 
berührt: körperliche, moralische, psychologische, philosophische. Die begriffliche 
Vagheit des Gegenstandes Schlaf kann für die Untersuchung insofern produktiv 
gemacht werden, als sie einen zusätzlichen Anlaß für seine ständige Befragung im 
jeweils konkreten Kontext bietet. 

Zum Forschungsstand 

Subsumiert man den Traum, so ist der Schlaf ein durchaus etablierter sinologi-
scher Forschungsgegenstand. Die ersten Arbeiten über den Traum, den gewiß 
schillerndsten Aspekt des Schlafes, wurden schon in den Gründerjahren der west-

——————— 
21  Aus der Sicht Thomas Nagels stellen sich die beiden Lager der modernen Bewußtseinsphiloso-

phie folgendermaßen dar: „The deepest division among writers on the mind and the brain falls 
between reductionists and antireductionists: between those who think mental phenomena can 
someday be fully accounted for by the resources of physical science, and those who think that 
mental phenomena are so radically different from everything else that a comparably radical 
expansion of the forms of scientific understanding is required to explain how they arise from the 
physical operation of the brain.“ (1995: 86) Nagel selbst ist dem zweiten Lager zuzurechnen, 
ebenso Colin McGinn. Zu den Vertretern der reduktionistischen Richtung gehören etwa Daniel 
Dennett und Patricia Smith Churchland. 

22  Vgl. Flanagan 1996. 
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lichen Sinologie veröffentlicht.23 Dieses früh entstandene Interesse setzt sich fort 
bis in die Gegenwart und hat in der europäischen, amerikanischen und japani-
schen Sinologie eine große Anzahl von thematisch unterschiedlich orientierten 
Arbeiten hervorgebracht.24 Auch in der modernen chinesischen Sinologie sind in 
den letzten Jahren einige Studien zum Thema Traum erschienen.25 

Um so erstaunlicher ist es, daß dem natürlichen und kulturellen Phänomen 
Schlaf als dem Zustand, in dem sich die Träume zumeist ereignen, in der Sinolo-
gie bisher keine systematische Untersuchung gewidmet wurde. Die einzige mir 
bekannte sinologische Arbeit über einen Aspekt des Schlafes in der altchinesi-
schen Literatur ist ein kurzer Artikel von Wu Kuang-ming (1992) über Zhuangzi.26 
Ansonsten ist selbst in den Registern von Werken über chinesische Geistesge-
schichte ein Schlagwort wie „Schlaf“ nur selten zu finden.27 

In anderen philologischen Fächern dagegen wurden geistesgeschichtliche Un-
tersuchungen über den Schlaf bereits unternommen, in neuerer Zeit beispielsweise 
für die antike griechische Literatur, in der der Schlaf allerdings auch, anders als in 
den überlieferten Schriften des Alten China, ein relativ bedeutender Topos war.28 
——————— 
23  Vgl. die umfangreiche Untersuchung von August Pfizmair (1870) sowie die kurzen Arbeiten von 

Herbert A. Giles (1904) und Fritz Secker (1909). 
24  Schon bei den wichtigsten deutschsprachigen Beiträgen ist das Spektrum sehr breit. Während Liu 

Mao-tsai (1963) und Roberto K. Ong (1985) sich vor allem der Traumdeutung widmeten, stellte 
die umfangreiche Untersuchung von Michael Lackner (1985) neben Aspekten der Traumdeutung 
auch traditionelle Theorien über den Traum vor. Wolfram Eberhard (1967) betrachtete Traumin-
halte als soziologisches oder geistesgeschichtliches Quellenmaterial, Gotelind Müller (1992) unter-
suchte den Traumbegriff im chinesischen buddhistischen Kanon, und in der umfassenden Arbeit 
von Marion Eggert (1993) wurden Traumberichte vor allem in ihrer literarischen und ästhetischen 
Dimension dargestellt. Wichtige französische Publikationen zum Traum, speziell auf Handschrif-
ten aus Dunhuang bezogen, kommen von Jean Pierre Drège (1981). Der von Michel Strickman 
geprägte Begriff psychosinology, der nicht zuletzt ein Desiderat der westlichen Sinologie bezeichnen 
soll, wurde zum Titel einer US-amerikanischen Anthologie von Aufsätzen zum Thema Traum 
(Brown 1987), unter denen ich, neben dem Beitrag Strickmans selbst, die Aufsätze von Robert E. 
Hegel und Rudolf Wagner hervorheben möchte. Weitergehende Literaturverweise bieten insbe-
sondere die umfänglichen bibliographischen Apparate in Lackner (1985) und Eggert (1993). 

25  Vgl. Liu Wenying (1992 und 1993) sowie Fu Zhenggu (1993).  
26  Für den Hinweis auf diesen Aufsatz danke ich Achim Mittag. 
27  Eine Ausnahme bildet etwa Wolfgang Bauers China und die Hoffnung auf Glück. 
28  Vgl. die Studie zum literarischen Bild des Schlafes Hypnos, der Allbezwinger von Georg Wöhrle (1995), 

die durch zahlreichen Literaturverweise und ein Verzeichnis antiker Zitate geeignet ist, auch weiter-
gehenden Untersuchungen zugute zu kommen. Vgl. außerdem die Arbeiten von Maria Elisabeth 
Wittmer-Butsch (1990) über die Bedeutung von Schlaf und Traum im Mittelalter sowie von Thomas 
McAlpine (1987) über den Schlaf im Alten Testament. Einen breit gefächerten Einstieg in das Thema 
Schlaf im Westen, besonders Aspekte seiner materiellen Kultur, erlauben zwei neuere Kataloge, die 
Ausstellungen über die Kulturgeschichte des Schlafens im Schweizerischen Museum für Volkskunde 
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Nun bietet die altchinesische Literatur „schon auf den ersten Blick ein völlig ande-
res Bild als etwa die antike griechische: es fehlen die Gattungen des Epos und des 
Dramas.“29 Das hat thematische und motivische Folgen, die sich unter anderem 
darin äußern, daß man viele aus der griechischen Antike und der nachfolgenden 
westlichen Literatur vertraute Klischees in den überlieferten Texten des chinesi-
schen Altertums nicht antrifft. So gibt es keinen Gott des Schlafes wie Hypnos im 
Alten Griechenland, der als Zwillingsbruder des Todesgottes Thanatos und ver-
quickt mit dem Liebesgott Eros, mit dem er „gelegentlich nahezu identifiziert 
werden kann“,30 seine Spuren in der Literatur und bildenden Kunst hinterlassen 
hat. Auch eine umfassende naturphilosophische Schrift wie De somno et vigilia von 
Aristoteles (384/3–322/1 v.Chr.)31 oder ein etabliertes literarisches Motiv wie die 
„schlafende Schönheit“32 sucht man vergeblich.  

In der Literatur aus dem Alten China ist der Schlaf außerordentlich spärlich 
repräsentiert, es gibt sogar eine Reihe von Texten, die ohne jede Erwähnung des 
Schlafes oder mit dem Schlaf eng assoziierter Themen auskommen.33 Unter den 
seltenen Belegen nehmen eigentliche Thematisierungen oder gar Problemati-
sierungen des Schlafes wiederum den geringsten Raum ein. Wenn der Schlaf in 
der altchinesischen Literatur überhaupt erwähnt wird, dann beiläufig. 

Ziel und Vorgehen dieser Untersuchung 

Die vorliegende Untersuchung soll das literarischen Bildes des Schlafes im Alten 
China erhellen. Durch die erste zusammenhängende Darstellung dieses bisher 
nicht systematisch untersuchten Aspekts der chinesischen Kultur soll ein Beitrag 
zu deren Verständnis geleistet werden, der in anderen Fächern bereits vorliegt. 
Beantwortet werden sollen also Fragen wie die folgenden: Welche Erklärungen 
für das Phänomen Schlaf bieten die Texte? Welche Bedeutung messen sie diesem 
Teil des Lebens bei? Welchem Reglement unterwerfen sie ihn? Und schließlich: 

——————— 
(Eder Matt 1994) sowie im Schleswig-Holsteinischen Landesmuseum (Henning/Mehl 1997) beglei-
teten. Hier finden sich auch zahlreiche weiterführende Literaturhinweise zu verschiedenen Teil-
gebieten der Schlafforschung. Im Bereich der Ostasienkunde sei auf die Dissertation (Keine) Zeit zum 
Schlafen? Eine japanologisch-sozialwissenschaftliche Studie von Brigitte Steger (Wien 2001) verwiesen. 

29  Unger 1997: 89. 
30  Wöhrle 1995: 35. 
31  Vgl. Aristoteles 1997: 101ff. sowie Wöhrle 1995: 68ff. 
32  Vgl. Wöhrle 1995: 46f. 
33  Etwa Militärtexte (wie Sunzi 孫子, Wuzi 吳子, Weiliaozi 尉繚子 oder Simafa 司馬法), aber 

auch Laozi 老子. 
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Welche Implikationen könnten die vorgefundenen Vorstellungen vom Schlaf für 
die Bewertung des jeweiligen Textes haben? 

Die erwähnte Beiläufigkeit in der Behandlung des Schlafes hat den Blick auf 
die Frage gelenkt, welche Rolle dieser Gegenstand in den Texten, in denen er 
überhaupt vorkommt, eigentlich spielt. Dabei hat sich herausgestellt, daß der 
Schlaf gewöhnlich nur sekundär über Bilder des Schlafes in den Blick gerät und in 
vielen Fällen als rhetorisches Vehikel dient, mit dem in verschiedenen Texten je 
nach Denkungsart sehr verschiedene Inhalte transportiert werden können. Ziel 
der Untersuchung ist daher nicht allein herauszufinden, was die Texte heutigen 
Lesern über den Schlaf mitteilen, sondern auch, welche Botschaften es sind, die 
das Vehikel der Rede vom Schlaf transportiert, das heißt, welche rhetorische 
Funktion der Erwähnung des Schlafes in einem gegebenen Kontext zukommt. 
Mit der Wahrnehmung der Rede vom Schlaf als rhetorisches Mittel ist das wich-
tigste methodische Prinzip der Arbeit angesprochen.34 

Es sei noch einmal betont, daß es ausdrücklich um den Schlaf selbst gehen 
soll und eine Reihe anderer Themen, die mit dem Schlaf zusammenhängen, nur 
am Rande erwähnt werden können. Träume etwa werden nur insofern themati-
siert, als während des Schlafes eben auch geträumt wird. Funktion und Struktur 
von Traumberichten, Traumdeutung oder Theorien des Traumes dagegen werden 
keine Rolle spielen. Genausowenig geht es um eine Bewertung der Konzepte von 
Bewegung und Ruhe (dong jing 動靜), um das Motiv der Nacht oder des anbre-
chenden Morgens oder um einen der vielen anderen, mit dem Schlaf mittelbar 
oder unmittelbar zusammenhängenden Komplexe.35 Im Laufe der Untersuchung 
hat sich gezeigt, daß Abgrenzungen dieser Art unabdingbar sind, damit der Schlaf 
auch tatsächlich im Blick bleibt. Dies hängt nicht nur mit den zahlreichen Ver-
quickungen des Schlafes mit anderen Lebensbereichen und Themen zusammen, 
sondern ist auch der Tatsache geschuldet, daß die Rede vom Schlaf in vielen Tex-
ten als rhetorisches Vehikel dient und die sehr verschiedenen Botschaften, die 
dieses vermitteln soll, oft eigene Studien verdienen.36  
——————— 
34  Ausgenommen von diesem Prinzip waren lediglich die Texte, die den Teilen I und II zugrunde 

lagen, da sie sich zumeist explizit über unseren Gegenstand äußern. In Zeichen- bzw. Wörter-
büchern werden direkte Aussagen über schlafrelevante Zeichen oder Wörter gemacht, in medi-
zinischen Texten solche über das natürliche Phänomen Schlaf. 

35  Ein Komplement der hier vorgelegten Untersuchung des Schlafes aus geistesgeschichtlicher 
Perspektive ist mit Franz X. Peintingers Untersuchung der materiellen Schlafkultur (speziell der 
Entwicklung der Kopfstütze) in Arbeit. (Vgl. auch Peintinger 1987.) 

36  Ausdrücklich betont werden soll auch, daß diese Arbeit trotz der hier und da angeführten Zitate 
aus der westlichen Literaturtradition keinerlei komparatistischen Anspruch hat. Diesen gänzlich 
unsystematischen Verweisen kann lediglich eine Funktion zukommen, und auch diese nur arbi-
trär: Sie sind Zeugnisse für einige der Assoziationen, die sich bei westlichen Lesern im Kontakt 
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Gegenstand dieser Untersuchung sind die überlieferten und durch archäologi-
sche Funde bekannten Texte von der Zeit der Kämpfenden Staaten bis zum Ende 
der Han-Zeit, also vom 5. Jahrhundert v.Chr. bis zum Anfang des 3. Jahrhunderts 
n.Chr. An früher entstanden Texten werden nur die schließlich kanonisierten, im 
wesentlichen die entsprechenden Teile von Shangshu 尚書 und Maoshi 毛詩, nicht 
jedoch Orakelknochen- oder Bronzeinschriften herangezogen. Durch die 
Beschränkung auf die Zeit bis zum 3. Jahrhundert n.Chr. und den damit ein-
hergehenden Ausschluß der weitreichenden buddhistischen Einflüsse auch auf die 
Bewertung des Schlafes begibt sich die Arbeit zwar eines sicherlich produktiven 
komparatistischen Aspekts; diesen angemessen wahrzunehmen, hätte jedoch den 
Rahmen des Vorhabens weit überschritten. Von einer stärkeren zeitlichen 
Eingrenzung des Materials, die von der Menge und Vielfalt der in Betracht zu 
ziehenden Texte nahegelegt werden könnte, wurde abgesehen, da ein möglichst 
breites Spektrum an Vorstellungen über den Schlaf erfaßt werden soll. Explizite 
oder implizite Bezüge auf den Schlaf finden sich zwar in vielen Texten, sind jedoch 
nicht so umfang- und zahlreich, daß sie nicht berücksichtigt werden könnten.37 

Eine philologische Feinanalyse, die die unterschiedlichen Entstehungszeiten 
und -regionen der Texte, ihren oft heterogenen Charakter oder Fragen der Autor-
schaft berücksichtigt, erschien nicht angebracht, da hier ein thematischer Zusam-
menhang textübergreifend behandelt werden soll. Die gemeinsame Betrachtung 
so diverser Texte ist allein schon deswegen sinnvoll, weil die Texte selbst auf viel-
fältige Weise miteinander kommunizieren – auch, wie sich zeigen wird, was das 
Thema Schlaf angeht. Zudem liegt der überlieferte Teil der Texte des Untersu-
chungszeitraums im wesentlichen als ein im Laufe der Han-Zeit gesammelter und 
geordneter gemeinsamer Fundus vor, auf den in späteren Zeiten immer wieder 
zurückgegriffen wurde. Eine bisher noch nicht an diese Texte herangetragene 
Fragestellung und der dadurch entstehende ungewöhnliche Blickwinkel sollen 
dazu führen, daß bisher weitgehend unbeachtet gebliebene Facetten der Texte 
und der Zusammenhänge zwischen ihnen deutlicher ins Licht gerückt werden. 

Erinnert werden muß in diesem Kontext auch an den in zweierlei Hinsicht 
fragmentarischen Charakter unseres Wissens über das Alte China. Zum einen 
werfen Verständnis und Interpretation der überlieferten Texte immer mehr oder 
weniger große Probleme philologischer Natur auf. Zum anderen muß man davon 
ausgehen, daß die Überlieferung alles andere als vollständig ist, die antike Litera-
——————— 

mit den chinesischen Texten einstellen können, und enthüllen somit einige der Bedingungen 
unseres Denkens. 

37  Weitgehend ausgeschlossen werden die hanzeitliche apokryphe Literatur sowie die Dichtung, 
letztere mit Ausnahme der Lieder, die wegen ihres kanonischen Charakters und ihrer Allgegenwart 
in der Prosaliteratur in die Untersuchung einbezogen werden. 
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tur vielmehr „wesentlich umfangreicher [war], als die erhaltenen, das heißt seit 
dem Altertum tradierten, Texte vermuten lassen.“38 Die Auffindung von Grab-
texten gibt davon erfreulicherweise immer wieder Zeugnis.39 In gewisser Hinsicht 
ist der überlieferte Textfundus – nicht zuletzt als Ergebnis auch bewußter, 
rigoroser Beschneidung des ursprünglich Vorhandenen – demnach stets als eine 
Art Fragment aufzufassen. 

Lexikalische Vorbemerkungen zur Klärung der Semantik des relevanten Wortbe-
standes bilden den Ausgangspunkt der Darstellung. In Teil I werden die wichtig-
sten Bezeichnungen des Schlafes und verwandter Gegebenheiten im Klassischen 
Chinesisch und in der Schriftsprache bis zum Ende der Han-Zeit vorgestellt. Um 
die Übersetzungskonventionen des Hauptteils zu begründen, wird festgestellt, 
inwiefern sich die verschiedenen Wörter hinsichtlich ihrer Semantik unterschei-
den und welche metaphorische Dimension ihnen eigen ist. 

In Teil II wird es um den Schlaf als Gegenstand naturphilosophischer Re-
flexion gehen. Festgestellt werden soll, welche mikrokosmischen Erklärungen für 
den Schlaf gefunden wurden und welche makrokosmische Einbindung er erfah-
ren hat. Da sich Darstellungen des Schlafens und Wachens der Menschen als 
wesenhaft natürliche Vorgänge vor allem in Fachtexten der chinesischen Medizin 
finden, wird sich die Untersuchung auf diese konzentrieren.  

Während Teil II also den Menschen als natürliches Wesen und Teil des Kosmos 
betrachtet, geht es in Teil III um den Menschen als soziales Wesen, das heißt als 
Teil einer Gesellschaft, die ausgesprochen oder unausgesprochen permanent 
Forderungen an ihn stellt, auch hinsichtlich seines Schlafverhaltens. Untersucht 
wird, unter welchen Aspekten der Schlaf im Hinblick auf die notwendige 
Sozialisierung des Menschen reflektiert wurde. Dem großen Gewicht dieses The-
mas in der chinesischen Literatur und der Vielfalt der Texte aus dem späteren 
konfuzianischen Kanon und dessen Umkreis sowie der historiographischen und 
rhetorisch-didaktischen Literatur entsprechend ist Teil III besonders umfangreich. 

Eine weitere Perspektive auf den Schlaf wird in Teil IV durch die Untersu-
chung des Schlafes als psychologisches Phänomen gewonnen. Dieser Teil wird 
der Tatsache gerecht, daß der Mensch nicht nur in Natur und Gesellschaft einge-
bunden ist, sondern den Schlaf auch als über Bewußtsein und Emotionalität ver-
fügendes Wesen wahrnimmt und bewertet. 

——————— 
38  Unger 1997: 90. 
39  Ein Beleg dafür, daß sich das mittels der überlieferten Texte gewonnene Bild durch den Fund von 

Grabtexten erheblich erweitern kann, konnte auch in bezug auf die Bewertung des Schlafes 
gefunden werden, s.u. S. 62ff. 
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Der abschließende Teil V wird einen weniger von pragmatischen Überlegungen 
geprägten Umgang mit dem Schlaf vorstellen, als er in den Teilen III und IV zutage 
trat. In später als daoistisch charakterisierten Texten, im besonderen in Zhuangzi, 
begegnet das Phänomen Schlaf als bedeutsamer Freiraum, auch kulturfreier Raum, 
das heißt als in verschiedener Hinsicht positiv besetzter Gegenentwurf. Durch die 
entschiedene Absetzung vom konfuzianischen, mohistischen und z.T. auch 
legistischen Mißtrauen gegenüber dem Schlaf zeigen sich die überlieferten 
daoistischen Schriften in ihrer Eigenschaft als konkurrierende Entwürfe des Lebens. 

Schlafforscher aus den verschiedensten Fächern scheinen die gemeinsame 
Neigung zu verspüren, sich für die Wahl ihres Gegenstandes zu entschuldigen, 
und geben damit zu erkennen, daß ihnen die Macht des wachen, aktiven Lebens 
durchaus bewußt ist. Ich möchte zum Abschluß der Einleitung und Auftakt der 
Arbeit dieser Neigung durch ein Zitat des amerikanischen Ornithologen Alexan-
der Skutch nachgeben, der die Rechtfertigung unseres Gegenstandes im Vorwort 
zu seinem Buch Birds Asleep in die folgende sehr schöne Form gebracht hat: 

Studying how birds sleep may not be as exciting as watching them in full daylight when 
their colors are most vivid, listening to their songs, finding their nests, or making lists 
of them. But to know how they pass the more obscure half of their lives is necessary 
to round out our picture of their habits. This knowledge brings a sense of intimacy 
that is deeply satisfying. (1989: xi) 



 

S C H L U S S W O R T  

Das Bild des Schlafes in der altchinesischen Literatur, das im Laufe dieser Arbeit 
entstanden ist, kann sich nicht mit dem Bild vergleichen, das dem eingangs zitierten 
Ornithologen vorschwebte. Wir wissen auch jetzt, nach eingehender Untersuchung, 
nur wenig darüber, wie man im Alten China die „verborgenere Hälfte seines 
Lebens“ verbrachte, und das wenige trägt eher den Charakter einer Vermutung. 
Auch das „Gefühl von Intimität“, dessen sich der Vogelforscher erfreuen konnte, 
will sich nicht recht einstellen. Da wir es jedoch lediglich mit einer begrenzten 
Menge von Texten zu tun hatten, die noch dazu aus einer in mancher Hinsicht 
fernen Lebenswelt stammen, war es uns realistischerweise auch nicht darum zu tun, 
herauszufinden, wie man nun im Alten China geschlafen hat – Wissen dieser Art 
muß uns angesichts der Quellenlage verwehrt bleiben. Uns ging es vielmehr darum, 
das Bild des Schlafes in der Literatur, die aus dem Alten China auf uns gekommen 
ist, auszumachen. Die Ergebnisse dieser Fragestellung, die sehr wohl geeignet sind, 
„unser Bild abzurunden“ – und zwar das der uns erhaltenen altchinesischen 
Literatur – seien im folgenden zusammengefaßt und eingeschätzt. 

Da sie das methodische Vorgehen der Arbeit prägen, wurden zwei wichtige 
Ergebnisse der Untersuchung bereits in der Einleitung vorweggenommen. Zum 
einen wurde festgestellt, daß der Schlaf in der altchinesischen Literatur nur eine 
kleine Rolle spielt. Er teilt damit das Los vieler anderer, vorwiegend privater The-
men, über die uns die überlieferte Literatur, die ja zum größten Teil eine Literatur 
der politischen Argumentation ist, ebenfalls nur spärlich unterrichtet. Was den 
Schlaf betrifft, so dürfte die Aussparung oder Verhüllung dieses Lebensbereichs 
auch auf die vielfach belegte Assoziation des Schlafes mit Sexualität und Tod 
zurückzuführen sein. 

Zum anderen hat sich herausgestellt, daß der Schlaf in den altchinesischen 
Schriften gewöhnlich nur sekundär über Bilder des Schlafes in den Blick gerät. 
Die Rede vom Schlaf dient in den meisten Fällen nicht der Erhellung dieses 
Gegenstands, sondern ist rhetorisches Vehikel, mit dem in verschiedenen Texten 
je nach Denkungsart sehr verschiedene Inhalte transportiert werden können. Die 
rhetorische Funktion der Rede vom Schlaf im jeweiligen Kontext festzustellen, 
war daher das wichtigste methodische Prinzip der Untersuchung. Die Wahrneh-
mung der Rede vom Schlaf als rhetorisches Mittel hat im übrigen auch dazu ge-
führt, daß trotz der starken Fokussierung der Recherche der jeweilige Zusammen-
hang der Bilder des Schlafes nicht aus dem Blick geriet. 

Die Konzentration auf den anscheinend marginalen Gegenstand Schlaf hat 
gezeigt – und das ist in seiner Klarheit doch ein überraschendes Ergebnis –, daß 
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die verschiedenen Entwürfe vom Schlaf, so sie sich denn in den Texten finden, 
eine erstaunlich genaue Vorstellung über den betreffenden Entwurf vom Wachen 
erlauben und also als Lebensentwürfe verstanden werden können, so wie der 
Schlaf nun einmal Teil des Lebens ist. Auch wenn die Darstellung des Schlafes in 
Texten verschiedener Denkungsart signifikante Unterschiede aufweist, finden 
sich andererseits doch Vertreter von Schulen, die sich sonst gar nicht einig sind, 
in einem „Lager“ wieder, etwa konfuzianische, mohistische und teilweise auch 
legistische Schriften. 

Während die makrokosmische Perspektive der medizinischen Texte eine weit-
gehend unparteiische Bewertung des menschlichen Schlafens und Wachens be-
wirkt, nehmen staatspolitisch orientierte Texte generell Partei, da sie den Men-
schen eher als gesellschaftliches denn als natürliches Wesen betrachten und daher 
an seiner Verfügbarkeit für die Belange der Gesellschaft interessiert sind. So un-
terschiedlich, ja teilweise antagonistisch staatspolitisch orientierte Texte auch sein 
mögen – Schriften aus dem konfuzianischen Kanon und dessen Umkreis sowie 
die rhetorisch-didaktische Literatur, darunter mohistische und legistische Schrif-
ten –, problematisieren sie, zumeist auf der Grundlage seines Genußcharakters, 
doch übereinstimmend den Schlaf und zeugen von einer prinzipiellen Hochschät-
zung des Wachens. Als Gegenentwurf zu dieser dominanten Haltung erscheint 
die Zhuangzi’sche Neutralität in der Bewertung von Wachen und Schlafen, und 
zwar auf der philosophischen wie auch auf der rhetorischen Ebene. 

Zugespitzt formuliert könnte man sagen, daß sich, ausgehend von einer der 
zentralen Geschichten über den Schlaf, die wesentlichen rhetorischen Ziele eines 
Textes erschließen lassen. Konfuzius’ hartes Urteil über den eigennützigen Mit-
tagsschlaf seines Schüler Zai Yu geht von der strikten Unterordnung des Einzel-
nen unter die Belange der Gesellschaft aus, die charakteristisch ist für das konfu-
zianische Menschenbild. Die Sorge des Markgrafen Zhao von Han um den un-
vermeidlichen Kontrollverlust im Schlaf demonstriert die legistische Besessenheit 
von Kontrolle und Machtausübung. Yang Zhus Geringschätzung des Schlafes als 
Zeitverschwendung enthüllt die kleinlichen, utilitaristischen Züge seines „Hedoni-
smus“ und führt ihn so praktisch ad absurdum. Die Freude von Meister Beiyi, als 
sein Schüler Nieque ihm mitten in der Unterweisung einschlief, belegt das aus 
Zhuangzi sprechende Vertrauen in die Ganzheit des Lebens, die den Schlaf wie 
den Tod als selbstverständliche Bestandteile einschließt. 

Darüber hinaus hat die hier an die Texte herangetragene neue Fragestellung 
einige in verschiedenen Texten wiederkehrende Motive zutagegebracht und be-
merkenswerte Konsistenzen in deren Gebrauch erwiesen sowie intertextuelle Be-
ziehungen aufgezeigt, die auch über die ursprüngliche Fragestellung hinaus rele-
vant sind. So stellte sich etwa heraus, daß Wendungen wie „früh auf, spät zu 
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Bett“ (su xing ye mei) oder „nachts den Schlaf vergessen“ (ye ze wang mei) nicht in 
erster Linie Auskunft über tatsächliches oder anempfohlenes Schlafverhalten 
geben, sondern einen besonders hohen Grad von Engagement für die jeweiligen 
überindividuellen Belange ausdrücken bzw. dessen Kontinuität, sein „Alle-
zeit“ betonen. In der Han-Zeit scheinen sie eine terminologische Festlegung als 
konfuzianische „Leitmotive“ erfahren zu haben. Sie finden sich zahlreich in 
Schriften aus dem konfuzianischen Kanon und dessen Umkreis, wo sie meist An-
erkennung ausdrücken, kommen in daoistischen Texten jedoch äußerst selten vor 
und markieren dann immer einen konfuzianischen Kontext. In den frühen mohi-
stischen Texten hingegen wurden sie noch ohne jeden Verweischarakter ver-
wendet. 

Daß der Einsatz solcher Wendungen, die als Erkennungszeichen der Vertreter 
einer bestimmten Geistesrichtung fungieren, sehr subtile Wertungen erlaubt, 
konnte in bezug auf eine andere, wohl ebenfalls terminologisch festgelegte Wen-
dung, den „Schlaf bei Tage“ (zhou qin), im Zusammenhang mit dem Bild des 
Konfuzius aufgezeigt werden. 

Es steht zu vermuten, daß die altchinesische Literatur von einer großen An-
zahl solcher festgelegter Motive geprägt ist, die auf bestimmte Geistestraditionen 
hinweisen, auch wenn sie in Texten verwendet werden, die diesen nicht ange-
hören. Es wäre wünschenswert, wenn weitere Untersuchungen, die zum einen 
über das Thema Schlaf hinausgehen und zum anderen über die prominenten phi-
losophischen Termini, Leitmotive dieser Art – das heißt feste Beziehungen zwi-
schen bestimmten Wendungen und bestimmten Geistestraditionen – ausmachen 
könnten, um zu einer differenzierteren Bewertung der altchinesischen Literatur 
auch im Detail zu gelangen. 

Weitreichende und reizvolle Ausblicke ergäben sich sicherlich ebenfalls, wollte 
man die Literatur späterer Jahrhunderte auf das Thema Schlaf und einige der er-
wähnten Motive hin untersuchen, etwa was die Lyrik angeht, in der die Schlaflo-
sigkeit ein fester Topos ist, oder die sogenannten Pinselaufzeichnungen und ähn-
liche Schriften der Gelehrten späterer Zeiten, für die die Texte des hier behandel-
ten Untersuchungszeitraums die Bildungsgrundlage darstellten. Es wäre schön, 
wenn die vorliegende Arbeit eine Anregung für solche Unternehmungen bieten 
könnte. 
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